
Schulnachrichten.
Von Michaelis 1857 bis Michaelis 1858.

^ Allgemeine Lehrversaffung.
Vber-Prima.

Ordinarius: Professor Wxem.

Religion. Uebersicht der christlichenDogmatik und Ethik. Lcctüre des Neuen
Testaments in der Ursprache. 2 St. Der Director.

Deutsch. Beurtheilung der Aufsätze und Uebungen im mündlichenVortrage. 3 St.
Professor Yrem. Die Wahl der Themata der Aufsähe wurde nach Beispielen den Schülern
überlassen und so von ihnen folgende gewählt. Wer den Besten seiner Zeit genug gethan, der hat
gelebt für alle Zeiten. Sch. — Ueber die Peripetie im „König Qcdipus" des Sophokles.
— Die Schlacht bei Salamis und die Schlacht bei Tours, eine Parallele. — Lust und
Liebe sind Fittige zu großen Thaten. G. — Der Tod fiir's Vaterland. — Einer neuen
Wahrheit ist nichts schädlicher,als ein alter Irrthum. G. — Vorzüge des Geistes haben
ohne sittliche Gesinnung keinen Werth. — Wer Großes will, muß sich zusammenraffen. In
der Beschränkungzeigt sich erst der Meister, und das Gesetz nur kann uns Freiheit geben. G.
— Grundzüge des Charakters des Römischen Volkes. — Die Germanen die Träger des
Christenthums. — Die Thaten der Römer verhalten sich zu denen der Griechen wie Be¬
sonnenheit zur Begeisterung. — Ist Columbus groß zu nennen?—Die Bedeutung der Grie¬
chischen Nationalspiele. — Wie ist das Lateinische zur Gelehrtcnsprachegeworden. — Charak¬
teristik des Mcnelaos, nach Homer. — Rom und Karthago verglichen mit England und
Frankreich, eine Doppelparallele. — Einfluß der Kreuzzüge auf die deutsche Poesie. — Ueber
die fünf Sinne. — Gott nur siehet das Herz, drum eben, weil Gott nur das Herz sieht, sorge,
daß wir doch auch etwas Erträgliches sehen. Sch. — Kann des Thuk. Werk Vorbild für
Darstellung allgemeiner Weltgeschichte sein? — u. s. w. Thema der Osterprüfuna der Abi¬
turienten: Der Trojanische Krieg und der Peloponnesische, eine Parallele. Diesmaliges:
Jede einzelne Wissenschaft ist Dienerin der andern Wissenschaft,doch nicht wie eine Magd,
sondern wie eine Schwester.

Lateinisch. Im Winter: 6ic Iu«eul. I. u. V.; im Sommer: 6!o. <ls olf. l,; in beiden
Halbiahren: lacit. Knnnl. III. — XI. 3 St. Häusliche Aufsätze, Klassen'-Aufsätze,Extempo¬
ralien. 2 St. Disputationen und Uebungen im mündlichen Ausdruck. 1 St. Themata
der Aufsätze. Im Winter: n) ve nrnculurum usu szuvor für die Abiturienten). — Illu^lrelur
quoll Lic oll. II. 7. nnbet: Omnium rei-um nee »ptiu8 esse quicqugm ncl npe8 luenclns n«
tonenänz qunm clili^i neo n!!eniu8 qunm ttmeri. — musli-ewr ciuucl l^ic. I'u^c. I. 16. nit
neminem unguuin 8ino ma^na 8pL immurlnlilntis pro pnti'i» 8« oblulisso ncl innrem. —
!)!8oni'cl!!8 llome8lici8 inl6N88L lioei'lntem ot Li'necormn et Noinnnurum. — 1^. 8ulIl>L epi8lol»
nä 8ennlum, quü äictnwln 8L nbäioat. — b) ^rminium nun tui'untoi-em, 8ocl liberntnroiii
fui88L Llermnnino. I!lu8lrLtui' quocl Norl>Uu8 nnbet, nibil L888 nb nmni pnrlo bentum. —
Kum reete teoeril 8oei'»te8, quncl ex cuicers oll'ußLi'L nnluit. —> ^8L8ilnu8 I^aescinomoni!»
pyr8U»c!et, ut expesitionem in ^8inm 8U8civinnt. — <^u<i lsmporL lL8publicn Namnnu
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mnximc llc»lui88« viäealur. — In der Klasse: Iui8 e olnrig viris 6rgßei«s lnuäs 6ißni88imu8
«88S viclcntur. — Dtrum lÜ5>68gri8 «n Pompeji c»U8« Ai8Uur lucrit. — Ninil L88L incon-
8wntiu8 nimm populi voluntntem. Im Sommer: n) ve 1»uüs f?enti3 <üolneli»c npucl No>
mnnoz (zuvor für die Abiturienten). — I5xempli8 vetsri» n!8tar!»6 üemon8tletur quocl
Oicslo üieit cum czui leipudlie«s inlslix 8it, 8ioi non P088L o88c tsliecm. — I!lu8lletul
I'crentianum Muck quoll lüic. 6s oll. I. 9. Inuc>»t: ltumsni nillil n ms nüenum puto. —
^um recte küecro clixcrit lS8 urdnnn8 non minorc8 088L quam bcl!icn8. — d) Inviclinm
L88e comitem ßloriäe. — Olnlio ^Ksmi8tucli8,ou» ^tnenl>8 moeniuu8 c!n8cnün8 688L I^ace-
lll>smonii8 pel8unclst. — <üum lüie. oss. I. 12. cluo Mner» bellorum cli8tinss>ml,guorum uno
«srtctur utn 8int, »ltcro utn impcrcnt, czunc uti'iu8ouc ^cnsri8 dclln Numani 8e88crint. —
Illu8lrctur ciuocl t!ie. oll. I. 8. nnoet: IXuII« 8«nctn 8oeietn8 nec Nclc8 ic^ni e8l. In der
Klasse: l'i-uuentin in civilste plu8 elüoi ounm vi. — lül>S8»ri8 utrum 6«I!ic» nn civil!» bclln
6!llleiliorn lusrint. — 11s Np»minon6« c>rl>scorum Principe. Prof. Zumpt. Die in Unter-
Prima nicht gelesenen Oden des Horatius wurden erklärt, einige gelernt; ausgewählte Satiren
und Briefe desselben Dichters, ln-8 poclic«. 2 St. Prof. Bresemer.

Griechisch. In beiden Halbjahren: Thukyd., das erste Buch mit Ausschluß eines
Theiles der Ginleitung und sämmtlicherReden, zweites Buch bis c. 70. 3 St. Prof. Uxem.
Sophokles Glektra und Philoktetes, einige Bücher der Ilias und schriftlicheUebungen. 3 St.
Der Director.

Französisch. cümrlsninssim von «ünpeußu« nach der Ausgabe von Göbel; RePetition
der Svntax und Uebung im schriftlichenGebrauche der Sprache, besondersfür den historischen
Stil; Exercitia und Extemporalia; 2 St. Dr. Strack.

Mathematik. Im Winter. BinomischerSatz und Reihen. 2 St. Mathematische
Uebungen. 2 St. Im Sommer. Anwendung der Algebra auf Geometrie. 2 St. Mathema¬
tische Uebungen. 2 St.

Physik. Im Winter: Mechanik. 2 St. Im Sommer: Optik und Akustik. 2 St.
Geschichte. Die Geschichte des Mittelalters wurde vorgetragen. Die Tabellen von

Hirsch wurden mehrfach repetirt. GeographischeRepetitioncn. 3 St. Dr. Foß.
Hebräisch. Gelesen wurde Ps. 1—40. und mehrere cursorisch ausgewählte Stücke

aus den historischen Schriften. Ausgearbeitet wurden Commentare über einzelne Psalmen und
Uebungen angestellt aus dem Deutschen in das Hebräische zu übersetzen. 2 St. Prof.
Dr. Uhlemann.

Zeichnen. Freies Handzeichnennach Antiken und den besten Vorlegeblättern. Frei¬
willig theilnehmende Schüler aus Prima, Secunda, Tertia sind dazu vereinigt. 4 St.
Maler Prof. F. Nellermcinn.

Unter-Prima.
Ordinarius: Professor Zumpt.

Religion. In beiden Halbjahren: Die Geschichte der christlichen Kirche von dem
apostolischen Zeitalter bis zum Jahre 1555, mit besonderer Berücksichtigung der sich darin ent¬
wickelnden kirchlichen Dogmen. Nebenbei wurden Kirchenliederauswendig gelernt und bereits
gelernte wiederholt. 2 St. Prof. Dr. Uhlemann.

Deutsch. Beurtheilung der Aufsätze und Uebungen im mündlichen Vortrage. 3 St.
Prof. Uxem. Die Wahl der Themata wurde den Schülern überlassen, jedoch so, daß der
Gegenstand der Arbeit eine klassische Dichtung des Alterthumes, des Mittelaltcrs, oder der
neueren Zeit sein sollte. Schülern, die durch Reisen an solchen Beschäftigungengehindert
waren, wurde auch wohl gestattet, eine Neisebeschrcibungzu liefern. Es wurden gewählt:
Homer, die Nibelungen, die Dramen Schillers, mehrere von Shakespeare, einige von Goethe.

Lateinisch. Im Winter: Cicero in Vcri-. liu. I.; im Sommer: in Vsrr. Iil>. IV.;
in beiden Halbjahren: 'Inc. ^nnnl. II. u. III. Dazu privatim Lic. p. 8cx. No8c., I^uelius,
l^nto umso,'. 1'nc. Ncsmanin u. ^rieoln. 3 St. Häusliche Aufsätze, Klassen-Aufsätze, Exer¬
citien und Extemporalien, stilistischeUebungen. 2 St. In beiden Halbjahren: Uoi'nt. Cnnn.
II. 19.— III. IV. I. Anfang. 2 St. Pröf. Zumpt. Themata der Aufsähe. Erstes Halb¬
jahr: n) LnnclicLneorntio nntc puc^nnm cum Nomnn!8 comml88l>m Imbiln. — Imperator
^VussN8lU8 num vilupsi'l>nclu88il, nuoä l^icernncm interne! p»88U8 e8t. — Lpaminoncl«e
nrnlio lwle pußnnm iVIllnlineen8em. — Illuztretur quocl 8olon clixil neminem «nie mnrlem
bentum ez8c. — Iui Nomnnorum Imperators in belli« I'unici« pro pnirin mortui 8int. —
b) Nnunilinli8 irn in Nomllno8 num ,jli8tn luerit. — ?oriclem rccls' I^,ncec!l'emonii8 ucllum
jntuli88«. — Dili lortiore8 uppellüncli »int, lüormnni nn Komnni. — Nnrei cp>8iolu, qun
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^loxnnclro pu«ein et reßni äimiciiüm psrtem utlert. — ve HlexlMllli larliluclins (Klassen-
Aufsatz). Zweites Halbjahr: n) ^ppiu8 <üneou8 p»oßm eum pyi-rno lneienclnm S8»e ns^nt.
^3in minnr quibu8 belli8 nabilitaln 8it. — v!8putstur 6o 86ntenlin NuniMi8. sloquenttuin
in lLpliblie» vnlere plurilnuin. tun. ?umpesi <Ie rebu8 l> 86 ssL8li8 ncl 8yn»tum opi8wln. —
b) Lelluin civÜL 62S8«N8 exponitur. — Iuomuäo ?ei'iclL8 cle isoublicn ^tbsiüenzium
merusiit. — U«liu8 ncl ^qu»3 8extil>8 mi!ite8 l»clnc>lt»tur.— ^ri8lol,Llß8 ^lLXNnclrum Iinr-
tnWr, Ut bellUM pLl8!8 inloiüt.

Griechisch. Im Winter: Vemo8tnene8 clo 6ner8onne8n; im Sommer: Dem. ?liil. I.
statarisch. 3 St. Prof. Nxem. Griechische Grammatik, grammatischeUebungen, Exercitien,
Extemporalien. 1 St. Der Director. Homer's Ilias, Buch V—XV. 2 St. Prof. Zumpt.

Französisch. Wie Ober-Prima.
Mathematik. Im Winter: Gleichungen und Reihen. 2 St. Mathematische

Uebungen. 2 St. Im Sommer: Stereometrie. 2 St. MathematischeUebungen. 2 St.
Physik. Im Winter: Elektricität und Magnetismus. 2 St. Im Sommer: Me¬

chanik. 2 St.
Geschichte. Die Geschichte des Mittelalters wurde vorgetragen. Die ersten 10Ta¬

bellen von Hirsch wurden gelernt und vielfach repctirt. GeographischeRepctitionen. 8 St.
Dr. Foß.

Hebräisch. Mit Ober-Prima vereinigt.
Zeichnen. S. Ober-Prima.
Lehrbücher in Prima: Zumpt's Lateinische Grammatik. — Buttmann's Griechi¬

sche Grammatik. — Hebräische Grammatik von Uhlemann und Uebungsbuch, 2ter Cursus
von demselben.— Geschichtstabellen von Hirsch. Voigt's Leitfaden. — de la Harpe's frcmz,
Grammatik, übersetzt von Strack. — Gocbel's Bibliothek.

Qber-Seeunda.

Ordinarius Professor Bresemer.

Religion. Im Winterhalbjahre: Einleitung in sämmtlicheA. T. Schriften; im
Sommerhalblahre: Einleitung in die sämmtlichenSchriften des N. T., nebst Erläuterung der
wichtigstenStellen nach dem griechischen Texte. Als häusliche Aufgaben wurden Kirchen¬
lieder gelernt und bereits gelernte wiederholt. 2 St. Uhlemann.

Deutsch. Aufsätze. Declamationen. Vorträge, bei denen die Gudrun und Cäsars
Kommentarien zu Grunde gelegt wurden. 2 St. vi. Fotz. Themata. 1» Die Glocke
in allen ihren Beziehungen zum menschlichen Leben. 2) Die Thätigkeit des P. Erassus im
GallischenKriege. 3) Noth entwickelt Kraft. 4) Der Tribun Publ. Wolero (nach Livius)
oder die, Cordillcrcn oder die Tiefebenen von Südamerika. 5) Wer allzuviel bedenkt, wird
wenig leisten, li) Beschreibungdes Lustgartens und des Opernplatzes in Berlin. 7) Was
versteht man unter dem Begriffe: Bildung. 8) Eharaktcristik des Papirius Cursor (nach Livius).

Lateinisch. In beiden Halbjahren: <üic. «rnlt. pro ärenin poet». pro I. I^nrio,
pro rege veiuwro; privatim die beiden ersten Reden gegen Catilina; lili l^ivi llb. XXVIII.
e, 1—36. Im ersten Halbjahre wurde ein Abschnittaus Cicero, im zweiten aus Livius ge¬
lernt. 4 St. Wiederholung der lateinischenGrammatik mit Rücksicht auf stilistische Anwen¬
dung; einzelne Theile der 8Mnxi8 uriM»; Exercitien, Extemporalien, mündlicheUebungen.
4 St. Bresemer. Im Winter: Virgils erste Ekloge und einzelne Stellen aus den Georgien.
Prof. D rüg an. Nach dessen Tode die dritte und vierte Ekloge. Im Sommer: Das 9te
Buch der Aencide. 1 — 313; metrische Uebungen. 2 St. Der Director.

Griechisch. In beiden Halbjahren: Uomsri 0<ly88. XV—XIX. inolus. Eine Stelle
aus dem "zweiten Buche wurde auswendig gelernt. 2 St. Xenonn. Nemornb. 8c»:i-. lib.
Ul., IV. mit Auswahl. 2 St. Wiederholung der Grammatik, Einübung der Lehre vom
Gebrauche der Casus, Präpositionen, Genera Verbi, einiger Hauptregeln über den Gebrauch
der Modi in Exercitien, Extemporalien, mündliche Uebungen. 2 St. Bresemer.

Franzosisch. Goebels Bibliothek Bd. 8. wurde gelesen; dazu Uebungen im münd¬
lichen und schriftlichen Ucbersetzen aus dem Deutschen ins Franzosische. 2 St. Stract.

Mathematik. In beiden Halbjahren: Ebene Trigonometrie. 2 St. Algebra. 2 St.
Schellbach. ,

Physik. Allgemeine Physik. 2 St. Schelllbach.
7s
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Geschichte. Römische Geschichte. Die ersten 6 Tabellen von Hirsch wurden gelernt.
Die Griechische Geschichte wurde repetirt, Asien. Amerika und Spanien wurden gezeichnet
und nach Voigts Lehrbuch wiederholt. 3 St. Dr. Foß.

Hebräisch. Im Winterhalbjahr: Das Buch der Nichter Cap. 1—16.; im Sommer:
das Buch Iosua Cap. 1 —10. Außerdem wurden mündlicheUebungen aus dem Deutschen
in das Hebräische zu übersetzen angestellt und die unregelmäßigen Zeitwörter zu Anfang jedes
Semesters wiederholt. 2 St. Uhlemann.

Zeichnen. S. Ober-Prima.
Lehrbücher. Zumpt's latcin. Grammatik. Buttmann's griech. Grammat. Drogans

Homerische Paradigmen. Plötz's Petit vc,o»buIniiL. dc la Harpe's franz, Grammat., übers,
von Strack. Goebcl's Bibliothek.

Unter «Seeunda.

Ordinarius im Winter: Professor Drogan, im Sommer: Professor Böhm,

Religion. Im Winter: Das Evangelium des Johannes; im Sommer: Apostel¬
geschichte im griechischen Texte. Als häusliche Arbeiten: Auswendiglernen der vorzüglichsten
Kirchenlieder. 2 St. Uhlemann.

Deutsch, Aufsähe nach vorhergehender Besprechung der Themata. Uebungen im
Declamiren, in Verbindung damit wurde Hermann und Dorothea gelesen und nach geschehener
Vertheilung vollständig vorgetragen. 2 St. Im Winter: Drogan; im Sommer: Böhm. Die
Themata der Aufsätze waren: 1) Der Wißbegierige und der Neugierige auf einer Rebe.
2) Der Vergnügungssüchtigebesucht die Arbcitslustigen. 3) Die Fabel des Menenius Agrippa.
4) Welche Vortheile gewährt eine gute Zciteinthcilung? 5) Was man erwirbt, bewahrt man
sorgfältiger, als was man ererbt hat. 6) Weshalb hat gerade die Jugend sich vor schlechter
Gesellschaft zu hüten. 7) Die Spree. 8) Veji's Untergang (nach Livius). 9) I^nbor vo-
!upw8^uL, üiszimilüm» nntui'n, zocistate qu«claln inter 80 nnlui'gli 8unt junotn (I^iv. V. 4.)
Eine Chrie. 10) Darlegung des Inhaltes der beiden ersten Gesänge von Hermann u. Dorothea.

Lateinisch. In beiden Halbjahren: 1) livius, lit». IV. u. V.; memorirt: lib. I
priletnt. 4 St. 2> Virgils ^ensiz I —lll. vollständig. Einzelne Theile wurden auswendig
gelernt. MetrischeUebungen. 2 St. 3) Grammatik, besonders Wiederholung der Modus-
lehrc, Exercitien und Extemporalien. 4 St. Zusammen 10 St. Im Winter: Prof. Drogan;
im Sommer: Prof. Bö hm.

Griechisch. In beiden Halbjahren: 1) Homer VI. 115.—Vlll. Dabei Erlernung
des ersten Theiles der „Paradigmen zum HomerischenDialect von Drogan" und des Ab¬
schnittes II. 1—79. 2 St. 2) Xen. ^rop. lib. I. c. 5. — III. e. 1. 2 St. 3) Nieder¬
holung der Grammatik, besonders der vei-bs »nomnl», Exercitien und Extemporalien. 2 St
Zusammen 6 St. Im Winter: Drogan; im Sommer: Vöhm.

Französisch. RePetition der Formenlehre, namentlich der unregelmäßigen Verba;
die Lehre vom l'arlieipe und einige andere wichtige Regeln der Shntax; regelmäßiges Memo-
riren und Einüben von Vocabeln nach Plöh' pelit vocnbulnii'L; Lectürc von Goebel'ö »tti-
bliothek Band VI. 2 St. ve. Stracl.

Mathematik. 1) Arithmetik: Allgemeine Potenzlchre, Gleichungendes ersten Gra¬
des mit mehreren und des zweiten Grades mit einer unbekanntenGröße. 2 St. 2) Geometrie'
Achnlichkeit;Kreismessung, 3 St. 3) GeometrischeAufgaben. 1 St. Zusammen 5 St'
Oberlehrer 1)i. Luchterhandt.

Geschichte. Alte Geschichte bis 336 vor Chr. Die ersten 6 Tabellen von Hirsch
wurden gelernt und vielfach repetirt. GeographischeNepetitione». 3 St. Dr. Foß

Hebräisch. In jedem der beiden Semester ein vollständigergrammatikalischer Curius
Auswendiglernen von Vocabeln und mündlicheUebungen und Uebcrsetzungen aus dein Deut¬
schen in das Hebräische. 2 St. Uhlemann.

Zeichnen. S, Ober-Prima.
Lehrbücher. Zumpt's lat. Grammatik. Buttmann's mittlere Grammatik. Drogan'ö

homerische Paradigmen. Plötz' Petit vnenbulnire. de la Harpe's franz. Grammatik. Übersekt
von Stracl. Gocdel's Bibliothek Band VI. ' "^
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Gber-Tertia.
Cnet. I. Ordinarius: im Winter Professor Böhm, im Sommer Oberlehrer Rehbein.
6uet..II. Ordinarius: Oberlehrer vi-. Geisler.

Religion. Luther's Katechismus. Gelernt wurden Kirchenliederund Bibelsprüche
und die in den andern Klassen gelernten wiederholt. Loet. I. im Winter Böhm, im Som¬
mer Rehbein. <üoel. II. im Winter Lehrer Kawerau, im Sommer Prediger Lic. Mellin.

Deutsch. Ausarbeitungen über vorher besprochene Themata. Uebungen im Decla-
miren. Lektüre der „Auswahl deutscher Gedichte" von 0i. K. E. P. Wacterncigel. «c»et. I.
Walter, cuet. II. Geister.

Lateinisch, lünezar cle belle civil! lib. II., III. u. I. 4 St. <üoet. I. im Win¬
ter Böhm, im Sommer Rehbein. 6c>et. n. Geisler. Ausgewählte Stücke aus Rante's
Chrestomathie, welche meist auswendig gelernt wurden. Uebungen im Anfertigen lateinischer
Verse. 2 St. caet. I. im Winter Böhm, im Sommer Rehbein. Lust. II. Geisler.
8yntnx nach Zumpt's Grammatik. Cap. 77—83. Wiederholung, der Casuslehre. Münd¬
liche Uebersetzungen aus Otto Schulz's Aufgaben, wöchentliche Exercitien und Extemporalien.
4 St.; zusammen 10 St. 6c>et. I. im Winter Böhm, im Sommer Rehbcin. Lust II.
Geisler.

Griechisch, Xenophon's ^nlldnsiz. 6oet. I. Buch Hl. und IV. <üoel. II,
Buch VI. und VII. 4 St. Wiederholung des früheren Pensums, Einübung der Verba auf
<u» und der ^nomnln; Extemporalien und Exercitien. 2 St.; zusammen 6 St. Coet. I. im
Winter Böhm, im Sommer Rehbcin. 6oet. II. Geisler.

Französisch. Cursorische Lectüre des dbnrle« Xll. von Voltaire, Buch III. und IV.
Einübung der wichtigsten syntaktischen Regeln durch Exercitien und Extemporalien nach Herr-
mann's Grammatik. 2 St. «ünet. I. und II. Prof. Walter.

Mathematik. ») Arithmetik: Ausziehung der Kubikwurzel und Gleichungen des
ersten Grades mit einer und mehreren unbekannten Größen, b) Geometrie: die Kreislehre
und leichtere geometrischeAufgaben. 3 St. 6oet. I. und II. Oberlehrer Dr. Luchterhandt.

Geschichte. Im Winter: die Geschichte der Römer; im Sommer: die Geschichte des
Mittelalters, nach Dielitz Grundriß. Daneben RePetitionen nach Hirsch's Tabellen. 2 St.
Prof. Walter.

Geographie. Europa nach physischen und politischen Verhältnissen. Uebungen im
Kartenzeichnenan der Tafel und auf dem Papier. 2 St. Derselbe.

Naturgeschichte. Im Winter: Oryktognosie; im Sommer: Geologieund Gcognosie.
Die Mineraliensammlung, welche die Anstalt besitzt, gab Gelegenheit, die besprochenen Fossilien
zur Anschauung zu bringen. 1 St. 6oet. I. und II. Oberlehrer Icicoby.

Zeichnen. S. Ober-Prima.

Unter-Tertia.
6oolu8 I. Ordinarius: Lehrer Vorchard; im Winter: Oberlehrer Rehbein.
Ooetu8 II. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Strack.

Religion. Luther's kleiner Katechismus, erstes und drittes Hauptstllck;Uebersicht
und Erklärung der wichtigsten Tage des- Kirchenjahres. Dazu wurden passende Bibelstellen
und Kirchenliedergelernt. Onet. i. Im Winter: Oberlehrer Nehbein, im Sommer: Lehrer
Kawerau. lüoet. II. ii,. Strack; wöchentlich 2 St.

Deutsch. Aufsätze erzählendenInhalts nach gelesenen Gedichten oder nach besonders
anziehenden Stellen aus den gelesenen lateinischen Classikcrn; Uebungen im Deklamiren; Ein¬
übung der wichtigsten Regeln der Syntax und der Lehre vom Stil; tüoet. I. Lehrer Kawerau;
cool. II. Dr. Strack, 2 St.

Latein. Wiederholung der Formenlehre, die Casuslehre nach Zumpt, mit Benutzung
der Aufgaben von O. Schulz, Exercitia und Extemporalia, 5 St.; <ünü8ni' äs belln «allieu,
cuet. I. lib. I—IV., lüoel. II. lib. I—VI,; von Buch VI. wurden die Capitel 13—20. aus¬
wendig gelernt, 4 St, Erste Uebungen in der poetischen Lectüre nach Ranke's Chrestomathie.
1 St.; zusammen10 St.; cioet. I. Im Winter: Oberlehrer Rehbein; im Winter: Lehrer
Borchard, cc>et. II. Dr. Strack.

Griechisch. Wiederholung des Pensums von Quarta, das regelmäßigeVerbum mit
Einschluß der Verb» liczuiä»; Exercitia und Extemporalia; Lectüre aus Jacobs Lesebuche,bc-
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sonders die Fabeln, welche auswendig gelernt wurden, eine Anzahl Anekdoten und mytholo¬
gischer Gespräche; cioet. I. Im Winter: Oberlehrer Nebbein; im Sommer: Lehrer Bor¬
chard; dnet. II. vr. Bernhardt; 6 St.

Französisch. Wiederholung des Pensums von Quarta, die Pronoms und das un¬
regelmäßige Verbum, LectNre aus Herrmann's Grammatik, Einübung der Lectionen26—50.
in Ploeh' c!c>ui-8 ölLmentnire, Exercitien und Extemporalien, lüoet. I. und II. Im Winter:
Dr. Vadstübner; im Sommer: Lehrer Borchard; 2 St.

Mathematik. Die Anfangsgründe der Buchstaben-Rechnungund die Auöziehung
der Quadratwurzel. — Die Congruenz der Dreiecke, die Lehre von den Parallelogrammen
und der Flächenqlcichheitgradliniger Figuren. 3 St. Oot. I. und II. Nr. Luchterhandt.

Geschichte. Im Winter die neuere, im Sommer die alte Geschichte nach Hirsch'
Tabellen und Dielitz' Leitfaden; 2 St. Knet. I. Prof. Walter, Ooet. II. Lehrer Kawerau.

Geographie. Im Winter: Amerika und Afrika; im Sommer: Asien und Austra¬
lien nach phnsischen und politischen Verhältnissen; 2 St. Cool. I. Professor Walter, 6oet. II.
Lehrer Kawerau.

Naturgeschichte. Im Winter: Insekten; im Sommer: Botanik, Morphologie, Pflan¬
zen-Demonstration,Oberlehrer Iacoby; 1 St.

Zeichnen. S. Ober-Prima.-
Lehrbücher in Tertia. Das Berlinische Gesangbuch, Luther's kleiner Katechismus.

Iumpt's latein. Gramm., O. Schulz Aufgaben,. Ranke's Chrestomathie, Bachs Lesebuch Theil II.,
Waclernagels Auswahl deutscher Gedichte, Buttmanns griechischeGrammatik, Jacobs Elemen¬
tarbuch, Herrmanns franzosische Grammatik, Ploetz' <Hour8 6!6mentuire Theil II., Meyers
Planimetrie, Dielitz' Grundriß der Weltgeschichte, Hirsch' Tabellen. Voigts Leitfaden, Sydows
und Voigt's Hand-Atlas.

Quarta.

Oolu« I. Ordinarius: Prediger Martiny.
<üaotu8 II. Ordinarius: Nr. Vadstübner.

Religion. Kurze Einleitung in die Heilige Schrift. Erklärung ausgewählter Ab¬
schnitte des Neuen Testaments. WörtlichesAuswendiglernen derselben,wie auch von Sprüchen
im Anschlußdaran. Wiederholung des I. und II. Hauptstüclcs des LutherischenKatechismus
mit Hlnzufttgung des III. Wiederholung der in Sexta gelernten Kirchenliederund Erlernung
neuer. 2 St.; Loet. I. Prediger Martiny. (!obt. II. im Winter Prediger Martiny, im
Sommer Lic. Prediger Mellin.

Deutsch. Uebungen im Lesen und Wiedererzählen von prosaischenStücken; das
Wichtigsteaus der Grammatik von der Wortdildungs-, Sah- und Interpunktions-Lehre; Decla-
mation und Inhaltsangabe von ausgewählten Gedichten; Anfertigung von Aufsätzen. Erzäh¬
lungen, Beschreibungen, Briefen u. dergl, 2 St. Loet. I. im Winter: Cunci. Nietze, im
Sommer: Prediger Martiny; Oot, II. im Winter: Borchard, im Sommer: Dr. Vadstübner.

Lateinisch. Wiederholung der Formenlehre im Zusammenhange mit besonderer
Berücksichtigungder Unregelmäßigkeitenin der Declination und Conjugation nach Zumpt's
Grammatik. Einübung derselben, sowie der wichtigsten syntactischcn Regeln durch mündliche
fortlaufende Uebcrsetzungenaus O. Schulz's Aufgaben und durch wöchentliche Extemporalien.
Uebersetzt aus Lorn. IVspus in 6oet. I. wurden jVi,!til,(1ß8, IkLinistuolLs, ^rizticl««, I'nusnnin«,
l^imon, I^8nnclor, ^leibinäes; in lünLl. II, ^!n'N3vbulu8,llnnnn, llion, Ipluoratos, lübnbrins,
1imc>tb.LU8, I)ntnmL8, ?eIoMn5. 10 St. 6c»ol. I. Prediger Martiny; 6«ot. II. im Winter:
Borchard, im Sommer: Dr. Badstübner.

Griechisch. Die Elemente; die Declination der Substantiv«, Adjectiva, Pronomina;
das regelmäßige Verbum nach Buttmcmn's Grammatik. SchriftlicheUebungen. Uebcrsehung
und theilweises Auswendiglernen und Netrovertiren der ersten Stücke aus dem Elementarbuch
von Jacobs mit Anschluß an die Grammatik. Extemporalien und Exercitien. 6 St. l)ust. I.
Prediger Martiny; Koot. II. im Winter: Borchard, im Sommer: Dr. Badstübner.

Französisch. Wiederholung der früheren Pensa. Einübung der regelmäßigen Con¬
jugation und der Pronoms. Uebersetzt wurde aus Plötz' Elementarbuch, üect. 34—61.
3 St. Coet. I. im Winter: Bocke, im Sommer: Dr. Badstübner; Ouc-t. II. im Winter
Borchard. im Sommer: Dr. Vadstübner.

Mathematik. Dccimalbrüche,Regel de tri, Anfaugsgründe der Geometrie. 3 St.
Cool. I. Dr. Luchterhandt; 0oLt. ll. Cnnd. Dr. Nöthig.



Geographie. Europa, speciell, Deutschland nach Woigts Leitfaden. Cursus 3.
Cnst. I. Dr. Foß; Oaet. II. Derselbe.
Zeichnen. Zeichnen von Köpfen nach Originalen. 2 St. Ooel. I. Prof. Beller¬mann. l3c>et. II. Derselbe.
Singen. ZweistimmigeGesang-Sätze. Choräle. 2 St. Musik-Dircctor Hahn.
Schreiben. In einer außerordentlichenStunde wurden einzelne von den Ordina-

bestimmte Schüler im Schreiben unterrichtet. Lehrer Meyer.
Lehrbücher: Bibel, insbesondere das Neue Testament, Berliner Gesangbuch mit

Anhang. Kleiner LutherischerKatechismus. Zumpt's lateinische Grammatik. O. Schulz's
Aufgaben zur Einübung der lateinischen Grammatik. Buttmann's mittlere griechische Grammatik.
IacobS Elementarbuch der griechischen Sprache I. Theil. Ploctz' Elementarbuch der franzö¬
sischen Sprache, erster Cursus. Bach's deutsches Lesebuch, untere Lchrstufc. zweite Abtheilung.
Voigt's Leitfaden. Atlas von Sydow. Hahn's Choralbuch. Desselben drei Hefte Lieder.
Meyer's Leitfaden.

3 St.

nen

Quinta.
Ordinarius im Winter: Dr. Badstübncr, im Sommer: Vr. Bernhardt.

Religion. Alt- und neutestamentlicheGeschichten. Die Sonntagsevangelien wur¬
den besprochen und auswendig gelernt. Lieder aus dem Gesangbuche; das erste und zweite
Hauptstück;3 St. Im Winter: Prediger Martiny. im Sommer: vi-. Bernhardt,

Deutsch. Lese- und Detlamations-Uebungcn. Dictate und kleine Aufsätze. Gram¬
matik. 2 St. Im Winter: Dr. Vadstübner, im Sommer: v,-. Bernhardt.

Lateinisch. Wiederholung des Pensums von Sexta. Gelernt wurden die unregel¬
mäßigen Vsrbn nach dem lirnoinium und die Genusrcgeln nach der Nililin; eingeübt die
pronomin«, die cnn,ju8. peripkrn^ticl», die Konstruktionendes ^eo. o. Ink. und der?nrt!eip!n;
überseht aus dem Iira«inium die Stücke 71—119.. die Fabeln und Erzählungen. Schriftliche
Exercitien und wöchentlich ein Extemporale. 10 St. Im Winter: vr. BadstÜbner, im Som¬
mer: Dr. Bernhardt.

Französisch. Die Regeln über die Aussprache: nvoir und stre, die regelm. Con¬
jugation nach Ploetz' erstem Cursus. Die Vocabeln von den ersten 48 Stücken wurden ge¬
lernt, die Stücke mündlich und schriftlich behandelt. Exercitien und Extemporalien. 3 St.
Im Winter: Dr. Badstübner, im Sommer: Bocke.

Rechnen. Wiederholung und Einübung der Bruchrechnung. Regel de tri nach dem
4ten und 5ten Hefte von Koch's Aufgaben; 3 St. Im Winter: Cand. Wcndtland, im Som¬
mer: Cand. Mehl er.

Geographie. Die orographischenund hydrographischenVerhältnisse der Erde nach
Voigt's Leitfaden, Eursus I. und i>. 2 St. Im Winter: vr. Vadstübner, im Sommer:
Lehrer Kawerau.

Naturgeschichte. Im Winter: die Vögel, im Sommer: die Amphibien und Fische;
2 St. Oberlehrer Iacoby.

Zeichnen. Anfangsgründc im Lcmdschaftszeichncn; 2 St. Prof. Vellermann.
Singen. Ein- und zweistimmigeLiedcrsähe, Cyoräle; 2 St. Ni-, Hahn.
Schreiben. Wiederholung der Kurrent- und Kursivschrift,Schnell- und Taktschrei¬

ben. Uebungen nach des Lehrers Leitfaden (in den letzten Wochen das griechische Alphabet).
Zu den häuslichen Arbeiten wurden die einzeiligenUebungsheftc des Lehrers benutzt; 3 St.
Lehrer Meyer.

Lehrbücher: Die Bibel, Otto Schulz' bibl. Lesebuch. Berlinisches Gesangbuch.
Katechismus. Das l'ii'nemimn von Otto Schulz. Die Klililia von Strack. Pwctz' Lehrbuch der
französischen Sprache, erster Eursus. Bach's Deutsches Lehrbuch, Theil I. Voigt's Leitfaden
beim geographischen Unterricht und Atlas. Koch's Aufgaben für das schriftliche Rechnen, Heft 4.
73 Choräle. DeutscheLieder istes u. Ltcs Heft von Hahn.
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> Sexta.
Ordinarius: Im Winter Dr. Bernhardt, im Sommer Lehrer Vocke.

Religion. Biblische Geschichte des Alten Testaments bis auf die Zeit der Könige.
Gelernt wurden Sprüche, Lieder und das erste Hauptstück. Ausgewählte Sonntags-Evange-
lien wurden gelesen und besprochen. 3 St. Im Winter: Bernhardt, im Sommer: Vocle.

Deutsch. Orthographische und grammatische Uebungen bei der Lectüre des Vach-
schen Lesebuchs (l. Theil). Declamationen. Dictate. 2 St. Im Winter: Bernhardt, im
Sommer: Vocke.

Lateinisch. Einübung der Declinationen, der wichtigsten Genusregeln, der Com-
Paration, der regelmäßigen Conjugationen, der Zahlwörter, Pronomina und Präpositionen.
Uebersetzt wurden die 70 ersten Stücke des Tirocinium, memorirt die Vocabeln dieser Stücke.
Exercitien und wöchentliche Extemporalien. 10 St. Im Winter: 0r. Bernhardt, im Som¬
mer: Lehrer Vocke.

Rechnen. Die Vorübungen zu den Brüchen, die vier Operationen mit Brüchen.
4 St. Vocke.

Geographie. Die Elementarlehren der Geographie und die äußern Verhältnisse
der fünf Erdtheile wurden nach Voigts Leitfaden (Cursus I.) behandelt. 2 St. Vocke.

Naturgeschichte. Zoologie; Eintheilung der Säugethicrc. Beschreibungeinzelner
Thiere aus jeder Familie. 2 St. Iacobh.

Zeichnen. Anfangsgründe un freien Handzeichnen. 2 St. Vellermann.
Singen. Allgemeine Begriffe, Notenkenntniß, kleine einstimmige Liedersätze und

Choräle. 2 St. Hahn.
Schreiben. Die Current- und Cursivschrift nach des Lehrers Leitfaden. Uebungen

nach dem Takt und im Schnellschreiben. 3 St. Meyer.
Lehrbücher. Wie Quinta.

Gesang-Unterricht.
Erste Sinqklasse: 3 St. — 1 St. für Tenor und Baß, 1 St. für Sopran und Alt,

1 St. für die vereinigten vier Stimmen, Geübt wurden: Ioh. Huß von Loewe, Schöpfung
von Haydn, Psalmen von Mendelssohn, Neithardt, Motetten von Bach, Haydn, Grell u. A.

Zweite Gesangllasse: Vorübungen zum einstimmigen Gesang. Geübt wurden ein¬
stimmigeLieder, leichtere Motetten von Grell und Choräle. Musikdirector vl. Hahn.

Turn-Unterricht.
Im Wintersemester1857/58. konnte der Turnunterricht in einer ungleich genügen¬

deren Weise ertheilt werden, als es bisher möglich gewesen, indem es gelungen war, den
trefflich eingerichtetenTurnsaal des Herrn Kluge. Lindenstraße No. 06., in Miethe zu neh¬
men. Es tonnte jetzt ein vollständiges Klasscnturnen, wenngleichmit combinirten Schüler-
abthcilungen durchgeführtwerden, an welchem Unterricht Schüler aller Klassen des Friedrich-
Wilhelms-Gymnasii, sowie auch der Königl. Realschule, Theil nahmen.

Alle Uebungsartcn, wie sie das Schulturnen fordert, konnten hierbei nun in den
Kreis des Unterrichtes gezogen werden, was bei dem Turnen auf dem großen Platze nicht
möglich ist, weshalb denn auch denjenigen Schülern, welche am Turnen nur im Sommer
Theil nehmen, eine vollständige turnerische Ausbildung nicht gegeben werden kann. Es turn¬
ten im Winter in 4 Abtheilungen <:«. 170 Schüler; von denen eine Anzahl dann im Sommer
bei dem allgemeinen Turnen als Zugführer und Vorturner thätig war.

Das Turnen begann im Sommerscmestcr mit dem 8ten Mai und tonnte ohne
wesentliche Unterbrechung bis zum Ende des September fortgesetzt werden.

Die Eintheilung der Schüler bei demselbenund die Anordnung der Uebungen blieb
die bisherige; die aus der Zahl der Schüler genommenen 8 Zugführer und en. 30 Vorturner
leiteten die Züge und Niegen der den SchuMassen entsprechenden Züge der Turner. Die
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Betheiligung gestaltete sich in dem bisherigen Verhältniß; mit dem Beginn der Bade- und
Schwimmzcit schied eine Anzahl der Mitturnenden aus.

Zur Prüfung der an den einzelnenTurngcräthen gewonneneu Fertigkeiten, wurden,
wie bisher, Wettturnen veranstaltet, bei denen die Betheiligung eine freiwillige, die zur
Ausführung vorgelegten Uebungen aber so gewählt waren, daß daraus der Grad einer mög¬
lichst allseitigen Durchbildung des Körpers erkannt werden konnte.

Es chetheiligten sich aus allen Klassen Schüler bei diesen Turnprüfungcn, die am
30sten Juni, 3ten Juli und am 8teu und Uten September Statt fanden. Daß die Lei¬
stungen der älteren Schüler ein höheres Interesse gewährten, liegt nahe, aber erfreulich und
anerkennenswert!) erschien auch der Eifer einer Anzahl jüngerer Schüler, welche an den
einfachenBarren - und Laufübungen, die ihnen zur Prüfung ihrer Krm't und ihres Fleißes
aufgegeben wurden, Theil nahmen.

Die Wcttüuunqen der Vorgeschritteneren wurden ausgeführt am Barren, Neck,
Schwingpferde uud Springbock.

Diejenigen Gymnasiasten,welche hieran Antheil nahmen, und deren Leistungen zum
Theil durchaus befriedigenderschienen, waren:

die Primaner: Kießlich. v. Bissing. La Grange, Malte, Koch, Koller I. u. II.,
Vraumüller. Knak I.;

die Sccundancr: Becker, Rath I., Knak II.;
die Tertianer: Valentin, Töche, John, Bichteler, Krähe, Vorchard, Vohtz,

Braumüller, Braun.
Dieselben sind zugleich sämmtlich als Zugführer, oder als Vorturner thätig ge¬

wesen und haben sich auch in diesem Theile ihrer Mitwirkung bei dem Turnunterricht unsere
Zufriedenheit erworben.

Hr. Professor Walter hat wie bisher der Turnsache seine Theilnahme und thätige
Mithülfe zugewandt, ebenso Hr. Turnhülfslchrer Wolfcamp, der namentlich im Winter für .
seine Arbeit ein reiches Feld gefunden hat.

In gleicher Weise waren für die RealschuleHerr Prof. und Herr Dr. Voigt unaus¬
gesetzt thätig.

Der Turnplatz erhielt im Laufe des Sommers eine neue Vorrichtung zur Befestigung
zweier 4läufiger Nundläufe, wodurch der Unterricht an dieser Ucbungsstcllc wesentlich
erleichtertwurde.

Zuletzt erfolgte am 25. September, von Nachmittags 3 Uhr an, ein feierliches Schau¬
turnen, welches vom schönsten Wetter begünstigt, in erfreulicher Weise durchgeführtwurde. Die
Gymnasiasten Koch, Knack, Kießlich und die RealschülerBcelitz, Emmert und Braun
erhielten eine silberne Denkmünze. Kawerau.

Mathematische Aufgaben für die Abiturienten.
Zu Ostern 1858.

1. Auflösung der Gleichungen x: > -- z': 2; x -,- y-^. 2 -- 3; x- -»- 2- — ^ — I.
2. Ueber den binomischen Satz und seine wichtigsten Anwendungen.
3. Von einem Parallelogramme kennt man den Umfang — 2n, die Summe der

Diagonalen — 2b und den spitzen Winkel « den die Seiten mit einander bilden; wie groß
sind die Seiten des Parallelogramms?

4. Wie verhält sich der größte Cylinder, der aus einem geraden Kegel geschnitten
werden kann, seinem Inhalte nach zu diesem?

Zu Michaelis 1858.
I. Auflösungen der Gleichungen x — v -l—^- -- 3; x- — y2 11.

x^ -- 13.
2. In einem rechtwinkligenDreiecke beträgt die Summe der beiden Katheten 35',

die Summe der Hypotenuse und der auf sie gefällten Höhe 3?'; wie groß sind die Seiten
und Winkel dicicö Dreiecks?

3. Die Summe einer arithmetischenProgression sei 1000, ihr erstes Glied 4, die
Differenz zweier auf einander folgender Glieder 4; wie groß ist die Anzahl der Glieder?

4. Den wievielsten Theil der Erdoberfläche kann man von einem Luftballon aus
überschauen,der sich 2100N' hoch über die Erdoberflächeerhoben hat?

3
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Narasu. Uräiu. III. Ib. II ll. II b. III a.1. IIIa.2.IIIb.1. Illd. 2. IV. 1. IV. 2. V. VI. 8umme.

vii-sotor Dr. IA»«Ii«. 2 Ileliz.
3 Lriec-d,

1^°», 2 Virzil 8 8w«.

?rols88or Dr. V!»l«n»»»>« "^3öb
2 Leüss,

2 New,
2 I!el!z.

2 Ilebr.
2 Ilelix.

12 8tu«.

?i'ols88oi 8«l»ellk»»«I». 4 ziütli.
2 ?Ii7«i!c

4 «»«!.
2 ri>7»i!i

4 zilltli.
2 ?k75ill

18 8WH.

?iois88or 1x«n», 1». 3Niieou.
3 vtzoli.

3 Nrieon,
3 lltzeb. 12 8t»H.

?rok«88or ^V»lt«D.
2 I^un,
4Le«cI>,,

2 vtLod.

2 I?«I>2. 4<?ezcd,, 18 8W<I.

?iol688or VA»«««,»«»'. ^ U». 2 Unrilt, 6 Cliieod, 13 8tn<I.

?ioks88or !L«,»P<. Id. 6 I<utew 2«o»°" 13 8wä.

?i-ul8F8or N»I»»»». II d.
2V!«°!>,

Lttliüc!,,
18 8WH,

Odsrlolirsr ««>»!»«!>» m».i. 2 Itüliss.
18 8wä,

OdsiIßlirLr Dr. ««l8l«i. IN«. 2.
101>llte>!>

2 vtüon.
18 8WH.

Odsrl. vi. I^««!»O«D>»«.»«l«. 5 üatll. 3 NlltU. 3 ilatk. 3 ü-ltu. 3 «l>t!>. 3 Nl>!u. ' 20 8tn<I.

OdsilsIirLr Dr. 8t»»«It. in!>. 2, 2 ^lani. 2 ?i»nü. 2 5l!U>«, 2 ?lHI!I, 2 «eliss.
20tz°u.

22 8WH.

ObsilLlu-sr Dr. I'»»«. 3«e8od,, 3lle»on,, 3Le°<!!!,,

2 llt^cli.
3Ne«<ib,,

üeozr. 3 Neozr, 3 Neogr. 20 8W<I,

Lolirsr V»»«l»»»«I. mb.i.
loi^litein

2 I'i-ai!?,
2 ^»ül. 20 8W«.

I,slir8r Dr. «»»l»<iN»»«^. IV. b. 2 I^lllUI,
Wl^lltü!»
L Lrieeli,
2 ?l»i>i.

20 »tu«.

IieKisr vr. N«D«l»»D«It. V. Lssilüod. 2 vt«oll.
3 ««Hg,

218W<I.

ViLÄiFer UIl»»tl»»^ IV. l>.
2 «eliss.

2 vt««I>.'
3 üollz. 23 3WÄ.

llauüiäat V««>ie. VI. 3 I?l!l!!l!.

3 Nellz,

2 vt«°!>.
4 Iteoun,

24 8W«.

I^sliisr Ii»HV««>«»«. 2 Ot»°n, 2 IleÜF.
2Ue««n.

2 Noogr, 10 8W«.

Udsilelirer H»«»l»^. ------- IlflltUlF, IVntuig, ll^atulg. IM»»7g, 2Ü!»tnl8, 2ll»wiß, 8 8W«.

lrsäi^yr Ivi«. ssl«lli«. 2 Ilcliß. 2 NüIiF. 4 8WÄ.

1,LlirLi Ml«>«». I 8ol>id. 3 8°nid. 3 8°!>id. ? 8tn«.

Nalsr Il«Il«» »»»»». 22eleln>. 22«lclm, 22«iodi>, 22ew!>n.4 2°i°Ku<!n

Nu8iK<iiiL<:tc)r vi. KI»l»„. "1^^"" '^7^^ -----' 2Lezi!i!g 2Ne°«°8^ 10 8W«.

O^uäiällt ««««,»3. 2 N«°d»,
1 Neon», 3 8WÄ.

(ü^uäiäat 3U«l»I«r. ' 3 Ilocn». 3 8wa.
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« Ghronik.
1. Das abgelaufene Schuljahr wurde am 1L. Octobcr des vorigen Jahres, der

Sommer-Cursus am 9. April d. I. in gewohnter Weise eröffnet.
2. Den Geburtstag Sr. Majestät dcs-Königs begingen wir am 15. Octobcr inner¬

halb der Ferien mit der üblichen Feierlichkeit. Proi. Urem hielt die Festrede, — Am 2. No¬
vember feierten wir die Einführung der Reformation in Berlin, zu welcher diesmal der Hoch¬
löbliche Magistrat nur zwei Denkmünzen übersandt hatte. Versammelt waren die Schü¬
ler von Prima, Secunda und Ober-Tertia des Gymnasii und der Realschule mit ihren Her¬
ren Lehrern, der Direetor hielt die Ansprache. Die Denkmünze erhielten die ui'imi mnninm
Fabricius im Gymnasium, Krümling in der Realschule. Am Tage vorher gingen die
Lehrer und Behörden der vereinigten Anstalten zum heiligen Abendmahl. Die Feier fchloß sich
an den gewöhnlichen Frühgottcsdieust in der Drcifaltiqleitskirchc an und wurde von Herrn
Pastor Souchon geleitet, da leider der Herr Superintendent Kobcr durch Unwohlsein ver¬
hindert war. — Dem Königl. Wirklichen Geheimen Ober-Rcgicrungs-Rath Herrn l)i-. Joh.
Schulze widmeten die Lehrer der vereinigten Anstalten bei seinem Jubiläum am 29. Au¬
gust eine Lateinische Ode; dem Gymnasium zu Danzig eine vom Prof. Zumpt verfaßte Vo-
tivtafcl, welche Prof. Bö hm, ein Schüler der Anstalt, persönlich überbrachte.

3. Der Lehrertrcis des Gymnasiums hat im Laufe des verflossenen Schuljahrs große
ticfcingrcifende Veränderungen erfahren. — Der Lehrer Herr Neust, von dessen mannigfa¬
chen! Unwohlsein und den Versuchen, dasselbe zu heben, die voraugehciwcn Jahresberichte Auskunft
geben, ward gegen Ende November von neuem von seinem alten Uebel ergriffen, begab sich
in Folge dieser Leiden in sein Vaterhaus zurück und bat demnächst um seine Penlionirung,
welche auch durch die Fürsorge der vorgesetzten Schulbchördeu, insbesondere Sr. Excellenz des
Herrn Ministers v. Raumer, der immer schun auf das Bereitwilligste zu Allem die Hand geboten
hatte, was zu Gunsten des erkrankten Lehrers unternommen wurde, in einer Weise erfolgt ist,
welche uns Alle zu herzlichem Danke verpflichtet. Carl Friedrich Wilhelm Benst ist am
27. April 1817 zu Friesack, wo sein Vater Obcrpredigcr ist, geboren, hat seine Schulbildung
in der ehrwürdigen Schulpforta empfangen und sich dort des Beifalls seiner Herren Lehrer in
hohem Grade erfreut. Seine Universitätsstudicn absolvirte er zu Berlin, war eine Zeitlang
Mitglied des hiesigen gelehrten pädagogischen Seminars unter Voeckh's Leitung, hielt sein
Probejahr am Werdcrschcn Gymnasium von Ostern 1841 bis Ostern 1842 ab, unterrichtete
auch eine Zeitlang am grauen Kloster hicrsclbst, trat dann 1842 als Lehrer und Erzieher in
das Pädagogium zu Eharlottcnburg ein und ging 1844 an das Joachimsthalischc Gymnasium
über, wo er 184t> die Bestallung als Adjunkt und ordentlicher Lehrer erhielt. Am 1. Mai
1850 trat er am Friedrich-Wilhclms-Gymnasium ein, erhielt die 14. Lchrcrstelle und hat seit¬
dem, ungeachtet seiner Kränklichkeit mit möglichster Thätigkeit und Treue allen seinen Verufs-
pflichtcn sich hingegeben, bis die wiederholten Anfälle seiner Krankheit ihn zwangen, uns zu
verlassen. Wir wünschen ihm von Herzen .baldige völlige Wiederherstellung seiner Gesundheit,
damit seine Kräfte vielleicht in einem andern Gebiete dem Vaterlande zu gute kommen. Im Fricd-
rich-Wilhelms-Gymnasium wird ihm stets ein freundliches, dankbares Andenken erhalten werden.

Ein schwerer Unfall traf sodann das Gymnasium durch den unerwarteten, schmerz¬
lichen Tod des Professors Drogan, dessen Gesundheit so fest wie sein Eharaltcr eine lange,
gesegnete Thätigkeit fiir unsere Anstalt zu verheißen schien. Es war am 4. Januar d, I.,
Abends 9 Uhr, kurz vor dem Tage, an welchem die Lehrstundcn wieder beginnen sollten, als
Drogan von einem Krankenbesuche, den er seinem Arzte und langjährigen Freunde, dem
Herrn Sanitütsrathc Holthoff machte, heimkehrend auf dem mit Eis bedeckten Trottoir aus¬
glitt und sich dadurch einen gefährlichen Knöchclbruch zuzog, deu er, hülflos wie er war, durch
mehrmaliges Auftreten auf den kranken Fuß noch verschlimmerte und unheilbar machte. Nie¬
mand ahnte damals, welche traurige Folgen ein scheinbar nicht bedeutender Fall herbeiführen
sollte. Obgleich aber dem Kranken zu Hause durch seine Gattin die beste, treueste Pflege
und von Seiten ausgezeichneter Aerzte, des Herrn Geheimen Sanitätsrathcs l1>'. Patsch und
des Herrn Nr. Wilms, denen wir dafür ewig dankbar sein werden,^der hingebcndste, hülf-
rcichstc Beistand zu Theil wurde: erfolgte doch zuerst die Abnahme des Beines, sodann am
30. Januar, Mittags 11 Uhr, der Tod, unter der allgemeinsten Theilnahme Aller, die davon
hörten. Dafür gab das feierliche Begräbniß Zeugniß, welches am dritten Februar Statt
fnud. Die Herre'n Staatsminister von Raumer und von der Heydt, sämmtliche Mitglie¬
der der vorgesetzten Untcrrichtsbehörden, des Königlichen Ministeriums der geistlichen Angele¬
genheiten und des Schul-Eollcgiums der Provinz Brandenburg, und viele andere ausge¬
zeichnete Männer aus allen Ständen waren gegenwärtig und wohnten eben so der Schul-
feierlichleit im Hörsaalc der Anstalt, wo der Unterzeichnete in einer ausführlichen Darstellung
das Leben und Verdienst des Verstorbenen zu entwickeln versuchte, wie der kirchlichen Feicr-

8"
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lichleit im Hause und an. Grabe bei, wo Herr Prediger Bräunig mit ergreifenden Worten
die Anwesenden anredete und erbaute.

Gottlob Droqan ist am 14. November 1803 in Groß-Döbbern bei Cottbus, einem
Dorfe der Niedcr-Lausth geboren. Die Anfänge seines Lebens waren mannigfach getrNbt:
sehr früh verwaist, war er auf die Güte ganz armer Verwandten angewiesen. Eine Groß¬
mutter, die in der Familie viel Ansehen hatte, eine Frau von ländlicher Einfalt und wahr¬
hafter Frömmigkeit, bestimmte, bei wem und wie lange er an einem Orte sein sollte. So
kam es, daß er in den ersten Lebensjahren an mehreren Orten der Nieder- und Ober-Lausitz
einen vorübergehenden Aufenthalt fand. Unter allen Persönlichkeiten, die auf sein inneres
Wesen Einfluß gewannen, stand die Großmutter oben an, deren Gottesfurcht und strenge
Wahrheitsliebe ihm unbedingtes Vertrauen einflößte. Bis in feine letzten Lebensjahre blieb
sie ihm die liebste Jugcnderinnerung; er hatte ihre Worte und Handlungen in steter Ueber¬
einstimmung gesehen und machte sich für fein gcsammtcs Leben dieselbe innere Wahrhaftigkeit
«um leitenden Grundsatze für sich und zum bleibenden Maßstab für Beurtheilung anderer
Menschen. Nachdem er viele Jahre hindurch den wechselnden Einfluß verschiedener Dorf-
Schullehrcr und Geistlichen erfahren hatte, kam er im 14tcn Lebensjahre in die Stadtschule
zu Hoyerswcrda, wohin ihn keine Geldmittel, wohl aber die letzte Mahnung seiner.Groß¬
mutter: „Geh, mein Kind, verlaß dich auf Gott und nicht auf Menschenwort!" begleiteten.
Von diesem Zeitpunkte an blieb er unter fremden Menschen sein eigner Führer und Berather,
lernte daher alle Noth des Lebens kennen, fand in den Männern, mit denen ihn Gott zu¬
sammenführte, nicht immer die ehrenhafte Gesinnung, die ihm bei seiner Großmutter so schön
entgegengetreten war, und gewöhnte sich, durch eigenes Schaffen sich seine geringen Lebens¬
bedürfnisse zu erwerben. Schon in Hoyerswcrda schrieb er für einen Lehrer eifrig Noten ab,
und emvflng dafür in Latein, Rechnen, Geometrie, Geographie und Musik den nöthigen Unter¬
richt. Von hier lam er in eine vom Grafen Dohnn, der sich mit seiner ganzen Familie unserm
Drogan in sehr vielfacher Weise als Gönner und Wohlthäter erwiesen hat, geleitete Privat-
Anstalt zu Uhyst bei Sprcmbcrg, -wo er sich zum Lehrer auszubilden die Hoffnung hatte, und
mit dem herrnhutischen Leben bekannt wurde. Außer Latein und Griechisch, was der Ortsgeistliche
lehrte, übte er hier nacheinander die hauptsächlichsten Streich- uud Vlasinslrumente, bis die
Flöte seine Gesundheit angriff und ihn von diesen Bestrebungen abzulassen zwang. Drogan
lernte Herrnhut nud Nicsln kennen, war. eine Zeitlang nicht fern davon, sich zum Geistlichen
oder Missionar vorzubereiten, blieb aber zuletzt, von besonderer Vorliebe für die classischen
Sprachen schon in früher Jugend durchdrungen, dem Entschluß treu, Lehrer zu werden, und
ging im Jahre 1822 auf das Gymnasium zu Königsberg in der Ncumarl. Dies wäre ihm
nicht möglich gewesen, wenn ihm nicht der Hülfsvercin für arme Gymnasiasten in Frankfurt
an der Oder auf die drei Jahre von 1822 bis 1824 eine jährliche Unterstützung von ein¬
hundert Thalern bewilligt hätte. So ward es ihm möglich, jene Anstalt vicr Jahre lang zu
besuchen und, nachdem er das Schlußcxamen glücklich bestanden hatte, zuerst nach Greifswald,
dann nach Leipzig, endlich nach Berlin zu gehen, um sich den, Studium der Philologie zu
widmen. Schon in Grcifswald begann er als Hülfslehrer am Gymnasium seinen Lebcnsberuf
und wußte überall durch Privatunterricht seine Eristenz zu sichern. Im December 1831 machte
er in Berlin das Examen bei der wissenschaftlichenPrüfungs-Eommijsion, ging Ostern 1832 zur
Ableistung des Probejahrs nach Potsdam an das dortige Gymnasium und gab in den untern
und mittlern Klassen, einmal auch in Secunda, im Lateinischen, Deutschen, Geschichte uud Geo¬
graphie Unterricht. Zu Michaelis 1833 rief ihn Dircctor Spilletc an das Friedrich-
Wilhelms-Gymnasium, dem er bis an seinen Tod alle seine Kräfte mit Hingebung und
Aufopferung gewidmet hat. Auch an der Realschule hat er öfter mit großem Erfolg gear¬
beitet. Schon im Jahre 1830 ward er Oberlehrer, im Jahre 1850 Professor. Er besaß
das Talent, auch eine größere Masse von Schülern zu behandeln, für seinen Lehracgenstand
und seiue Person zu interessiren und mit Lcbcn und Freudigkeit zu durchdringen. Seine Ent¬
schiedenheit uud Energie wirkten vortrefflich. Seine vorzüglichsten Bestrebungen waren der
Entwickelung einer fruchtbringenden Methode gewidmet; hierdurch gewann er Spilleke's
Anerkennung und Vertrauen in um so höherem Grade, als er dadurch auch seine Collegcn
mit sich fortriß, die seiner noch jetzt dafür mit der innigsten Dankbarkeit und Verehrung ge¬
denken. Sein ganzes Wissen stand ihm so völlig zu Gebote, daß die Schüler iu Verhältniß-
mäßig sehr kurzer Zeit zu eben so großer Fertigkeit als Gründlichkeit in ihren Kenntnissen
gelangten. Zugleich besaß er eine solche Begeisterung für das Lehramt, daß er sich nicht
damit begnügte, den Kreis auszufüllen, der ihm zunächst angewiesen war, sondern daß
er auch aus freiem Antriebe und ohne jeden anderweitigen Vortheil mit Schülern höherer
Klassen das Lateinische betrieb und dieselben rasch zu einer sehr erfreulichen Fertigkeit im
Schreiben und Sprechen brachte. Dieser glühende Gifer hat ihn bis zu seinem letzten Augen¬
blicke nicht verlassen: da er kurz vor seinem Hinscheiden den Deutschen Unterricht in Unter-
Secunda wieder übernommen hatte, war es rührend auch aus seinen Fieberträumen während
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der Krankheit zu vernehmen, mit welcher Innigkeit und Hingebung er mit dem Gegenstände
seines Unterrichts verwachsen war. Die tiefste Seele war mit nichts Anderem als seinen
Schülern und deren Fortschritten beschäftigt.

Die letzten Jahre seines arbeitsvollen Lebens sind die gesegnetsten gewesen. Im
Schooße einer geliebten Familie fand er, was er suchte, stille Freuoe und Frieden der Seele:
unter der liebevollen Pflege einer treuen Gattin sah er mit Lust seine beiden Kinder sich er¬
freulich entfalten. Er hatte wenige, aber erprobte, mit ihm durch innere Lebenserfahrungen
innig verbundene Freunde, und befand sich nie wohler, als im wissenschaftlichen Gespräch mit
ihnen, in der gegenseitigenMittheilung und Erörterung pädagogischerAnsichten und Erfah¬
rungen, in freundlichem Verkehr mit gleichgestimmten,offen, und wahr ihre Seele ihm dar¬
bietenden Männern. In der Schule erfreute.er sich eines durch, parteilose Redlichkeit,Offen¬
heit. Geradheit und verständiges, umsichtigesUrtheil errungenenAnsehens unter seinen Colle-
gen und wurde je länger, je mehr mit dem Schreiber dieser Zeilen von Herzen befreundet, in¬
dem sich allmählich ein immer volleres Vertrauen zwischen ihnen begründete und festsetzte.Den
Schülern pflegte er im Anfange jedes Semesters genau anseinanderzusctzcn,wie er disciplinarisch
und wissenschaftlich Alles gehalten wissen wollte, um für die Zukunft, ohne sich bei weiteren Aus¬
einandersetzungen aufzuhalten, alle Ereignisse nach den gegebenen Bestimmungen regeln und
erledigen zu können. Viele Jünglinge verdanken ihm Anregung zu wissenschaftlichemLeben,

.alle ohne Ausnahme,, die durch feine Klasse hindurchgegangen sind, eine tief in das Leben ein¬
dringende Hinweisung auf feste Ordnung und Pünktlichkeit in allem ihren Thun. Achtung
und Liebe seiner Schüler konnten ihm hiernach nicht fehlen und gewannen ihm auch die Zu¬
neigung der Eltern, von der sein Tod manche rührende und ergreifende Beweise gebracht hat.
Auch feine äußeren Verhältnisse verbesserten sich allmählich, so daß er, als er mit Resignation
sein Ende herannahen sahe, mit Ruhe !cin die Zukunft seiner Familie denken konnte; zeigte
sich ihm doch auch selbst schon die Theilnahme Sr. Excellenzdes Herrn Ministers v. Naumer,
der ihm die letzte Lebensfreude durch väterliche Fürsorge bereitete, und ließ ihn vorauswissen,
was jetzt bereits sich erfüllt hat, daß für seine Hinterlassenenin freundlicher Weise an höchster
Stelle gesorgt werden würde. Zu den Hauptgenttssen seiner letzten Lebensjahre gehörten
Ferienreiscn mit seiner Familie in >cin nahes Gebirg, wo die von Jugend auf in ihm lebende
Liebe zur Natur und die hohe Freude, welche ihm das innige Zusammenseinmit der Familie
gewährte, sein ganzes Herz erfüllte. Bei der treuen Amtsführung, welche ihn auszeichnete,
konnte er schriftstellerischerThätigkeit nur wenig Zeit widmen! er hat ausschließlich damit der
Schule gedient. Mehrere Programme des Gymnasiums, einige kleine pädagogischeSchriften,
eine zum Homer, eine Rede, die er am Geburtstage Sr. Majestät des Königs gehalten hat,
sind Alles, was von ihm gedruckt vorliegt; sie beweisensein reges Interesse für die Schule,
feine Liebe zur griechischen und römischen Litteratur, seine Tüchtigkeit im classischen lateinischen
Stil. Das Friedrich-Wilhclms-Gymnasium, dem seine besten Kräfte zu gute gekommen sind,
wird sein Andenken hoch und werth halten: er hinterläßt uns und seiner Familie das Anden¬
ken eines entschieden auf das Gute gerichteten,für die Vervollkommnungdes eigenen Herzens
und Geistes unnnterbrochen thätigen, für das wahre Lcbensglttct der ihm anvertrauten
Jugend eifrig bemühten Mannes.

'4. In Folge dieser Ereignisse sind bedeutende Veränderungen an: Gymnasium ein¬
getreten, von denen die voranstehenden Nachrichtenhinlängliche Kunde geben. Die Ernen¬
nung des Oberlehrers Bö hm zum Professor am Gymnasium und das Aufrückender ihm fol¬
genden College» in höhere Stellen können wir nicht erwähnen, ohne Se. Excellenz dem
Herrn Staatsminister v. Naumer unsere Dankbarkeit zu bezeigen. Die Dankbarkeit er¬
neuert, sich in diesem Augenblick, wo dem Antrage Sr. Excellenzzufolge Se. Majestät der
König dem jetzt ausscheidendenProfessor Nxcm, von dessen Abgang der folgende Jahres¬
bericht zu reden haben wird, den rothen Adlcrordcn vierter Klasse verliehen hat, dessen In-
signien durch den Geheimen Ober-Ncgierunqs-Nath ve. Wiese, einen der ältesten Schüler
des Professor Yxem, auf die freundlichste Weise überreicht worden sind.

5. Herr Prediger Martiny hat zn unserer Freude eine ordentliche Lchrerstclle am
Gymnasium erhalten und wird von Michaelis d. I. ab das Ordinariat von Quinta über¬
nehmen, .nachdem er bisher schon in mehreren Jahren durch die Verwaltung des Ordinariats
von Quarta sich um das Gymnasium verdient gemacht hat. Der Herr Prediger Lic. Mellin
hat auch im Laufe dieses Jahres nicht nur durch seinen Religionsunterricht,'den er in zwei
Klassen übernommen hatte, sondern auch durch seine Stellvertretung während der Abwesenheit
des Herrn Prof. UhleMann, dessen Hebräischen Unterricht er einen Monat hindurch fortsehte,
uns zu herzlichem Danke verpflichtet.

6. Als Schulamts-Candidat und Mitglied des vom Prof. Schellbach geleiteten
mathematisch-physikalischenSeminars trat am isten Oktober Herr Eand. Vocke ein. über¬
nahm aber ausnahmsweise wegen der Verluste, die das Gymnasiuni in dieser Zeit erlitt, eine
volle Lehrerstelle und leistete der Anstatt wichtige Dienste. Herr Ccmd. Wendtland.'ging zu
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Ostern d. I, begleitet von unserem herzlichsten Danke für seine treue und erfolgreiche Thä¬
tigkeit am Gmnnasium, zur Realschule über. An den mathematischen Uebungen unter Leitung
oes Prof. Schcllbach nahmen im Sommer Dr. Nöthig, Cand. Mehler und Eand Gentz
Antheil und haben durch die Gnade Sr. Grcellcuz des Herrn Ministers von Räumer jeder
eine außerordentliche Unterstützung erhalten.

7. Die Wittwenkasse der vereinigten Anstalten hat ihren gedeihlichen Fortgang ge¬
habt; es schloß dieselbe ihr fünftes Rechnungsjahr mit einem nominellen Vermögen von
3053 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. ab. Als außerordentliche Geschenke waren im Laufe dieses Jah¬
res im Ganzen eingegangen 56 Thlr., von denen besonders 6 Thlr. als eine erfreuliche
Gabe, die einige Väter bei Gelegenheit der Aufnahme ihrer Söhne in die Realschule zur Kasse
zahlten, genannt werden müssen. Erfreulicher aber war noch die Nachricht, die während der
Sommerfcrien durch den Herrn Iustizrath Hinschius der Dircction mitgetheilt wurde, daß
der verstorbene ehemalige Mitarbeiter an den vereinigten Anstalten, der emeritirte Zeichcn-
und Schreiblchrer Matthes, unserer Kasse ein Legat von 300 Thlrn. testamentarisch aus¬
gesetzt hat.

N Verfügungen der Behörden.
1. Vom 14. Juli 1857. „Durch ein Vermächtniß der am 23. December 1854

verstorbenen Wittwe des Hof-Wundarztes Rudolph sind bei dem Magistrat zwei für Stu-
dircndc der Medicin bestimmte Stipendien im jährlichen Betrage von 98 Thlr. 9 Sgr. be¬
gründet worden, ^eren Verleihung Demselben zusteht." Mittheilung des Hochlöblichcn Ma¬
gistrats hiesiger Residenz.

2. 30. Qctober. Mittheilung der Statuten der unter dem Namen der Boeclh-
Stiftung auf der Königlichen Fricdrich-Wilhclms-Universität zu Berlin gegründeten Stipen¬
diums-durch den zeitigen Rector derselben. Sr. Magnificenz Herrn Prof. I)i. Rudorff.

3. 2. November. „Won denjenigen Schülern und Schülerinnen der vereinigten An¬
halten, welche im Laufe eines Quartals in dieselben aufgenommen werden, soll das Schulgeld
sttr das volle Quartal erhoben werden." Verfügm^a, des Königl./Schul-Eollegiums der Pro¬
vinz Brandenburg.

4. 18. December. Außer den an die geheime Registratur des Hohen Ministcrio
der geistlichen Angelegenheiten einzusendenden 164 Ercmplarc sollen in Zukunft 247 Exem¬
plare von jedem bei dem Friedrich-Wilhelms-Gymnasium und der Realschule erscheinenden
Programme eingesendet werden.

5. Vom 8. Januar 1858. Verfügung betreffend die Brandenburgs-Preußische
Geschichte als einen nothwendigen Lehrgcgenstand der Schulen.

0. Vom 30. Januar. Die Veränderungen im Lcmdcsgewicht sollen beim Rechnen-
Unterricht berücksichtigt werden.

7. Vom 19. Februar. Bestimmungen über die Censuren der Schüler.
8. Vom 22. Juni. Die Versäumnisse der Schüler nach den Sommerferien sollen

nach Möglichkeit gehindert werden.

o. Statistische Nachrichten.
Im Sommer-Semester des vergangenen Jahres betrug die' Gesammtzahl der Schüler

des Gymnasiums 600; jetzt sind es 623, nämlich in Qber-Prima 34, in Unter-Prima 41, in
Obcr-Secuuda 54. in Untcr-Secunda 54, in Ober-Tertia cioc-t. I. 43, 6uel. II. 46, in Unter-
Tertia 6a«t. I. 55, Ool. II. 56, in Quarta 6c>ot. I. 54, Lust. II, 53, in Quinta 67.
in Sexta 66.

aus
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Philologie. 5) Heinrich Schmidt aus Paderborn, 17»/- I. alt, rath. Conf., 9 I. in der
Anstalt, 2 I. ,n Prima, studirt Medicin. 6) Otto Karpinski aus Berlin, 19 I. alt. evang.
Conf., 6V2 I. in der Anstalt, 2 I, in^Prima. studirt Medicin. 7) Gustav Witte aus
Berlin, 18 V« I. alt, evang. Conf.. 9 I. in der Anstalt, 2 I. in Prima, studirt Theo¬
logie. 8) Eduard Woywod aus Münster, I8V2 I. alt, evang. Conf., 7 I. in der An¬
stalt, 2 I. in Prima, studirt Jura. 9) Hugo v. Stockhauseu aus Erwittc in Westphalcn,
I8V4 I. alt, rath. Conf., 6V4 I. in der Anstalt, 2 I. in Prima, studirt Jura und Came-
ralia. 10) Emil Ladcmann aus Berlin, I8V2 I- alt, evanq. Conf.. 8 I. in der An¬
stalt. 2 I. in Prima, studirt Jura und Cameralia. 11) Robert Buchholz aus Gcnthin,
20 I. alt, evang. Conf., 6 I. in der Anstalt, 2 I. in Prima, studirt Jura und Camcralia.

v. Schleinitz aus Landsbcrg a./W.. I8V2 I. alt, evang. Conf., 2 I. in der Anstalt, 2 I.
in Prima, zum Militair. 15) Moritz Schuharth aus Berlin, I8V2 I. alt, evang. Conf.,
IV4 I- in der Anstalt, l'/i I. in Prima, studirt Jura und Cameralia. 1L) Dionys Gillct
aus Berlin. 19V2 I. alt. evang. Conf., V2 I. in der Anstalt, '/- I. in Prima, studirt Jura.

Jetzt werden uns mit einem Zeugniß der Reife verlassen: 1) Otto Schmiß aus
Grotttau, 20 I. alt, evang. Conf., 5V2 I. w der Anstalt, 2 I. in Prima, studirt Theologie
und Orientalia in Halle und Berlin. 2) Wilhelm Housselle aus Clbing, 1?'/2 I. alt.
evang. Conf., 2V2 I. in der Anstalt, 2 Jahr in Prima, zum Baufach. 3) Hermann Strack
aus Bückcburg, 21 I. alt', evang. Conf.. 2 I. in der Anstalt, 2 I. in Prima, zum Bau¬
fach. 4) Paul Rauer aus Berlin, l9'/2 I. alt, evang. Conf., 10 I. in der Anstalt, 2 I.
in Prima, studirt Jura und Cameralia in Berlin und Genf. 5) Richard Cohnfeldt aus
Küsclitz bei Pyritz, 20 I. alt. evang. Conf.. 7'/- I. in der Anstalt, 2 I. in Prima, studirt
Jura uild Cameralia in Berlin. N) Emil Baumbach aus Neu-Ruppin, 20 I. alt, evang.
Conf., 6V2 I- in der Anstalt, 2 I. in Prima, studirt Theologie und Orientalin in Berlin.
7) Edmund Meyer aus Berlin, 17-/4 I. alt, evang. Conf., 8V2 I. in der Anstalt. 2 I.
in Prima, studirt Philologie in Berlin. 8) Hans Vernowski aus Berlin, 18^4 I. alt,
evang. Conf., 9'/2 I. in der Anstalt, 2 I. in Prima, studirt Mathematik und Naturwisscu-
schait in Berlin. 9) Rudolf Techen aus Berlin, 21 I. alt, evang. Conf., 10 I. in der
Anstalt. 2 I. in Prima, zum Postfach. 10) Otto Gummcl aus'Stettin. 19'/2 I. alt.
evang. Conf., 7 I. in der Anstalt, 2 I. in Prima, zum Baufach. 11) Ferdinand Nehbcin
aus Berlin, 19 I. alt, evang. Conf.. 9 I. in der Anstalt, 2 I. in Prima, zum Baufach.
12) Erasmus Siebert aus Berlin, 18 I. alt, evang. Conf., 8 I. in der Anstalt, 2 I. in
Prima, studirt Theologie und Orientalia in Berlin. 13) Walther v. Prittw,itz aus Posen,
I8V2 I alt. evang. Conf.. ?'/4 I. in der Anstalt. 2 I. in Prima, zum Militair.

Ausserdem sind im Laufe des Jahres ausgeschiedenoder verlassen uns jetzt:
Aus Prima: Franz Messcrschmid, Graf v. Radolinsty und Max Boas aus

Gesundheits- Rücksichten, letzterer zur Landwirthschaft,Gustav Becker und Rudolph Jost zur
Landwirthschaft, Fritz Schiller zum Postfach, Emil Glüer zum Intcndanturdicnste.
Unser theurer, mehrjähriger Zögling Rudolf Bchnte erlag zu unserem Schmerz in den'
Sommcncrien einem Ncrvenfieber, welches ihn in kurzer Zeit hinwcgraffte und die auf ihn
gesetzten frohen Hoffnungen seiner geehrten Eltern vernichtete.

Aus Obcr-Secuuda: Theodor Sträube nach einem anderen Gymnasium, Heinrich
Walentin und Ernst Poppc zum Kaufmannsstand, Franz v. Sobeck, um sich privatim
weiter vorzubereiten, Albert Hertel wird Maler, Robert Werner nach dem Ioachimsthal-
schcn Gymnasium, Charles Pactow zum Baufach.

Aus Unter-Sccunda: Siegfried Marassc, auf das KöllnischeGymnasium, Ludwig
übwe, zur Gewerbeschule,Berger zur Rittcrakademie nach Vrandenbura. Hcrrmann Hel-
bing, Will). Hoffmann, Otto Stutterheim, Nich. Horn, Aug. Gransce, Fritz Laml6
zum Kaufmannsstande.

Aus Ober-Tertia: EmilFrantz, Not». Schmidt, Friedrich Kaesse, Martin Nocca,
Max Carus, Carl Görinq und Heinrich Meyer zum Kaufmannsstand, Paul Gartz und
Otto Zirzow zur Marine, Carl Lelnnann und Ernst Bcrgemann zum Wcrdcrschen Gym¬
nasium, Curt v. Schwerin nach dein Gymnasium in Danzig, Carl Bauer in Stolpe, Her¬
mann Schröder wird Apotheker, Max Koch wird Maschinenbauer. Conrad Schottmüller
wird Seemann, Ncinh. Altrock geht auf die Handelsschule,Henry King nach England zurück.

Aus Unter-Tertia: Albert Bumcke geht nach dem Gymnasium in Ncu-Stcttin, Otto
Krullc zum Cndettencorps.Willy Nagel nnd Gustav Schiller zur Gewerbeschule,Paul v.
Hitzewitz nach Stolpe i. P, Max Reisscrt nach dem Gymnasium in Minden, Emmerich
v, Bacr nach dem Gymnasium in Padcrborn, Fritz Lindstcdt nach dem Gymnasium in
Potsdam, Felix Hcinemann, Felix Otto und Ernst Noscnsticl, zum Kaufmannsstandc.
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Gottlicd Nordmann zum Privat-Unterricht, Max Gantzer nach dem Gymnasium zu Bran¬
denburg,' Carl Nadeboldt zur Realschule.

Aus Quarta: Otto Jante unbestimmt, Julius Bürlner nach der Handelsschule,
Carl Vrcitzmann zum Iriedrichs-Gymnasium, Albert Kufahl in die Lehre, Otto Happcl
auf die Realschule, Otto Lemke nack dem IoachimsthalschenGymnasium, Herrm. Teichner,
Herrm. Busch und Otto Hanncmann in die Lehre, Franz Kießlich und Appianus Kasch nach
der Nealschule.

Aus Quinta: Albert Paul zur Realschule, Otto Schwenke zur Gewerbe,chule,
Ernst Korn, Richard George und Otto Polenz nach dem hiesigen Progymnasium, William
Rolph und Alexander v. Lengercle zum Privat-Unterricht: Adolph Schnitze wurde uns zu
unserem Schmerze durch den Tod entrissen.

Aus Sexta gingen ab: Hugo Louis zur Gewerbschule, Rud. Meyer unbestimmt,
Eduard Nordmann zum Privatunterricht, Oslar Paris nach Wetzlnr, Curt v. Gbrnc nach
Naumburg.

V Vermehrung des Lehr-Apparats.
An Geschenken erhielt die Lehrerbibliothekvon Einem Hohen Ministerium der geist¬

lichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: Ternite's Wandgemälde aus Hcrlulcmum
und Pompeji. Utes Heft, Fol. — Zober, Geschichte des Stralsunder Gymnasiums, 4ter Bei¬
trag, Stralsund 1858/4.; durch Ein Hochlobl. König!. Provinzial-Schul-Eollegium: Riedcl,
lünilex äipiomntiou8 Llnnclenbu^enzi«. ister Hauptthcil, Bd. 14. 15. und 2tcr Haupttheil,
Bd. 6. — Zeichnungen von Asmus Jacob Carstcn in dcr Grofcherzogl.Kunsthandlung zu
Weimar, herausgegeben von Müller, Heft 7. — Schuchardt, 2tes Heft, von Nachbildungen
nach Werken Lucas Crannch's des Aeltern, Weimar, 1858. Fol. — Fidicin, die Territorien dcr
Mark Brandenburg als Fortsetzungdes Landbucks Carl's IV., Berlin 1858. 4. — Won dem
Herrn Verfasser wurde überreicht und mit herzlichem Danke angenommen: Enke, Berliner
astronomisches Jahrbuch auf daS Jahr 18L0.

Außerdem wurden angeschafft:Koppii ?»!nec>ßi'nplii« entic» IV. Vc>I. 4. Ulmliemii
1829. ^Kieil8, cie Llraeege iinssuae <Iinieoti8. 6oettinßne 1839. U. 1843. II. Parte«. li'rnli'
?.iu8, NIementn epissi-npkiee« 6lrneo«e, Lerulini 1840. 4. Gfroerer, Kirchcngeschichte. Bd. 1.
bis 4. Stuttgart 1841—4«. 8. Floto. Heinrich der Vierte und sein Zeitalter, 2 Bde.
Stuttg. 1855—1850. Abel, Philipp der Hohenstaufe, Berlin 1852. 8. IK!ei'8, Ni8tonn llu
<^n8ull»tet <ts I'empile. I^eipxiss 1845—185?. 8. XVI ^ume8. Denkmäler der Kunst. Neue
Ausg. in 2 Bdn., bearb. von Lübcke und Caspar. Stuttg. 1858.

Fortgesetztwurden: Ersch und Gruber, Encyclopädie, Sectio I. Bd. 04—L0. Lassen,
Indische Altcrthumskunde. Bd. 3. Iste Hälfte und 2tc Hälfte. Iste Abth. Barth, Reisen und
Entdeckungenin Afrika. Bd. 4. Ritter, Erdkunde. Bd. 18. Bopp. vergleichende Grammatik.
Bd. 1. 2tc Hälfte. I'ümi. l,i8wlin nntuinli8 ecl. 8il!!ß. Vc,I. VIII. Müller. Mittelhochdeutsches
Wörterbuch. Bd. 2, 2te Lieferung und Bd. 3. 2te Lieferung. Sybcl, Geschichtedcr Revo¬
lutionszeit. Bd. 3. Poggcndorf, Annalen der Physik. 1858. Crelle. Journal der Mathematik.
1858. 4. Aufrecht und Kühn, Zeitschrift für deutsches Alterthum. 1858. Rheinisches Museum,
Jahrgang 1858. Jahrbücher für Philologie. Jahrgang 1858. Philologus, Zeitschrift für
das klassische Alterthum von E. v. Leutsch. Jahrgang 1858.

Aus dem Büchcrnachlafzdes verstorbenen Prof. Drogan wurden angekauft: ^vpinni
I^NMNNNI'UM 1ll8ls»'iai'um quae 8Uper8lint. ?NN8 1840. 8. l3ell>l>rcl, I>eclione8 /^pull»'
ilinnne I^,ip8in<> 1810. 8. li'gbiilne ^e8«piene ^i'geee ecl. Nncl8un, ^,ip8ine 1810. 8. Entmine
^e8c>pieae ecl. Klolli I^ip8iae 1770. 8. Viin ^680pi ecl. ^68lesmnnn, I^nnclini. 1845. 8.
I^nbulne ^e8U>ii ecl. cie I^nria I^ip8iae 1810. 8. k'nliul»« ^«80pi ed. Ürne8li I^ip8ine 1781. 8.
l''nlniiae ^«8opi ecl, »olineicler I^ip8!ne 1810. 8. Ribbeck. die Fabeln des Vabrius. Berlin

,1840. 8. vi88Li'tntin cie Lnbric» ecl, Unile« Kcilmssne 1785. 8. linbrii snduincum libn lll.
ecl. Lei^ei'. NonncKii 1810. 8. Lübcii lübeilne ecl. 0re!Iiu8 l'urici 1845. 8. Lnbcii lnbeüne
ed. Xn«ct>i»8. Nl>Ii8 1835. 8. Lnbi-ii lnbuine ex reeenz. Lni88onncle ?nri8iU8. 1844. 8.
Pl,i!s,!„ssii8. Zeitschrift für das klassische Alterthum von Schneidcwin. Jahrgang 1—7. (in
32 Heften.)

Für den naturhistorischenApparat erhielt die Anstalt als Geschenkvon dem Pri¬
maner v. d. Heydt mehrere Mineralien aus dem v. d. Heydt-Schacht bei StMurth, von
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denen besonders zu erwähnen sind: Staßfurthit und Carnallit. Die Unter-Tertmner Mätzcke,
Ehrentreich und Lobedan haben eine sehr instructive Holzsammlung einheimischer Bäume
mit dankenswerter Anerkennung gesammelt und der Anstalt zum Geschenk gemacht. Gin
früherer Schüler des Gymnasiums, der Seefahrer Herr Lincl, schenkte den Nachen von 8qul,Iu5
OreKnnu8. Nxnco«ti>8 vn!itt,n8, und die, Brustflossen desselbenFisches, Uippocl>mpu8 breviro8lri8,
Säge Von Pri8tt3 «nticiuoium. den Schnabel von viomeclen exu!»N8 und 8enlnpenllrl> mol8>l«n8.

Für den musikalischen Apparat: Elias, Oratorium von Mendelssohn.
Das physikalische Kabinet erhielt als Zuwachs: 1. Eine Tangentenboussole;2. Ozon-

Apparat; 3. einen LogemannschenMagneten; 4. ein Glasprisma mit Schwefelkohlenstoff,
und mehrere kleinere Apparate.

l^ Oeffentliche Prüfung.
Mittwoch den 29. September

Bormittags von 8'/- Uhr an.

Oberlehrer vi. Geister. —

Oberlehrer Rehbein.

Geschichte. Oberlehrer

1. Ober-Tertia. Ooet. II. Griechische Grammatik.
Geographie, Professor Walter,
tloet. I. ^ul. Lse8nr cle bell. riv.

2. Unter-Seeunda. Homer. Professor Vöhm.
3. Ober-Secunda. Livius. Professor Brescmer.
4. Lateinische Rede des Abiturienten SchmiH.
5. Unter-Prima. Stereometrie. Professor Schellbach.
«. Ober-Prima. Französisch. Oberlehrer Dr. Strack,

vi-. Foß.
Psalm 23. von Grell, für 2 Sopran- und 1 Alt-Stimme.

Entlassung der Abiturienten.
Duett und Chor aus der Schöpfung von Haydn.

Nachmittags von 2'/2 Uhr an.
Religion. Kandidat Bocke.
Naturgeschichte. Oberlehrer Iacoby.
Latein. Dr. Bernhardt.
Geographie. Lehrer Kawerau. »
Lost. II. Griechisch, vi-. Badstübner.
<ü«iet. I. Cornelius Nepos. Prediger Martiny.
coet. II. Mathematik. Oberlehrer vi. Luchterhandt.
Laet. I. Griechisch. Lehrer Borchard.

1. Sexta.
2. Quinta.
4. Quarta.

5. Unter-Tertia.

Zu diesen Schulfcierlichkeitenhabe ich die Ehre, im Namen der Anstalt ehrerbietigst
einzuladen: den Königlichen Wirklichen Geheimen Staatsminister für die Geistlichen-, Unter¬
richts- und Medizinal-Angelegenheiten, Herrn v. Räumer Excellenz und die sämmtlichen
Herren Räthe dieses Hohen Ministeriums; den Königlichen Oder-Präsidenten der Provinz
Brandenburg, Herrn Staatsministcr Flottwell Excellenz,und alle Herren Räthe des König¬
lichen Konsistoriums und Schul-Collegiums der Provinz Brandenburg; die Eltern und Pfleger
unserer Zöglinge und Alle, welche den öffentlichen Bildungs-Anstalten ihre Theilnahme schenken.
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Der Winter-Cursus beginnt im Friedrich-Wilhelms«Gymnasium und der Elisabeth¬
schule mit der Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs. Freitag am 15. Ocwber,
8 Uhr und 11 Uhr Vormittags, und mit der Aufnahmefeierlichteitan demselben Tage; in der
RealschuleMittwochs am 13. October, Vormittags 9 Uhr, in der Vorschule an demselben
Tage, Vormittags 11 Uhr, im Saale der Realschule.

Eine Aufnahme neuer Zöglinge ist nur in sehr beschranktem Maße möglich.
Zur Besprechungdarüber werden während der Ferien, mit Ausnahme der Sonn- und Fest¬
tage, jeden Vormittag von 8 —12 Uhr bereit sein: für das Gymnasium der Unterzeichnete;
für die RealschuleHerr Professor Kalisch, AskanischerPlatz ?.; für die Glisabethschule Herr
Prediger Flashar, Kochstraße 65.; für die Vorschule Herr Oberlehrer Ernst, im Dirccto-
rialhause.

Ranke.
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